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Pilatus. — Mittelhochdeutsche Viten.
Die z. T. phantastischen Erzählungen um die 

Gestalt des Pilatus wollen die knappen Angaben 
des N T ergänzen. Am verbreitetsten waren als 
Acta Pilati die angebl. Akten des Prozesses Jesu, 
die (bearbeitet) im apokryphen Evangelium Nico- 
demi tradiert wurden. Beliebt waren auch Pilatus- 
Biographien. In der stark an die Judas-Vita er
innernden Version der Historia apocrypha z. B. ist 
Pilatus ein absoluter Bösewicht, der dennoch 
Karriere macht. Er begeht Selbstmord, als der 
bekehrte Kaiser Vespasian ihn als für die Kreu
zigung Verantwortlichen zum Tode verurteilt 
Über das Schicksal seiner Leiche bildeten sich 
zahlreiche Sagen heraus, z. B. über den Pilatus- 
Berg bei Luzern.

In der dt. Literatur wurde das Leben Pilatus’ 
meist in Evangelium-Nicodemi-Übersetzungen 
oder in Legendären behandelt, denen die Histo- 
ria-apocrypha-Version der Legenda aurea zugrunde 
liegt. Die literarisch bedeutsamste Fassung 
stammt aus dem späten 12. Jh. Einziger Text-
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zeuge war eine 1870 verbrannte Straßburger 
Handschrift, die nur knapp 600 der urspr. viel
leicht etwa 4000 Verse umfassenden Dichtung 
enthielt. Immer wieder hat die Forschung Her
bort von Fritzlar als Autor zu identifizieren ver
sucht, zumal die Dichtung wahrscheinlich am 
Hof Hermanns von Thüringen entstand u. der 
hess. Dichter sich am literar. Niveau der zeitge- 
nöss. weltl. Epik orientierte. In einem ausführl. 
Prolog klagt der Dichter, daß die dt. Sprache 
ungebändigt u. nur schwer zu gestalten sei, er 
sie aber wie ein Schmied den Stahl zu bearbei
ten gedenke, wobei er vom Hl. Geist erwarte, 
auf die Ausbildung der Sprache u. des Sprach
vermögens einzuwirken. Dieser für die Dich
tung des 12. Jh. »einmalige Gedanke« erhebt 
den Prolog zu einem »einzigartigen literatur
theoretischen Dokument« (Haug). Hauptquelle 
ist die Pilatus-Vita der Historia apocrypha.
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